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Sehr geehrte Konzertbesucher,
wir begrüßen Sie sehr herzlich zu unserem heutigen Konzert. Bitte 
denken Sie vor dem Konzert daran, Mobiltelefone und Uhren mit 
Signalfunktion auszuschalten. Darüber hinaus weisen wir darauf hin, 
dass aus urheberrechtlichen Gründen das Herstellen von Bild- und 
Tonaufzeichnungen nicht gestattet ist.
Wir wünschen Ihnen einen anregenden und erfüllenden Konzertabend.
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Weihnachten ist vorbei – so scheint es zumin-
dest. Die Reste der Festtagsbraten sind verzehrt 
oder eingefroren, die Silvester- und Neujahrs-
feiern mit all ihren Nachwirkungen beendet. 
Mit den Tannenbäumen werden auch die 
ersten guten Vorsätze fürs neue Jahr aus den 
Wohnzimmern auf die Straße befördert. Epi-
phanias (oder das Fest der heiligen drei Könige) 
ist nur noch in Bayern, Baden-Württemberg 
und Sachsen-Anhalt ein gesetzlicher Feiertag 
und gerät fast in Gefahr, medial durch Ski-
springen und Parteitage überlagert zu werden.
Doch noch ist Weihnachten nicht vorbei, die 
Geschichte, die mit der Reise zur Volkszählung 
nach Bethlehem begann, nicht abgeschlossen: 
Noch haben die Weisen aus dem Morgenland 
ihre Reise nicht vollendet, noch ist der Name 
des Neugeborenen nicht mit der Beschneidung 
besiegelt worden.
Mit den Kantaten 4 bis 6 des Weihnachtsora-
toriums von Johann Sebastian Bach folgen wir 
diesem Verlauf der erzählten Geschichte. 
Vielfach und zu Unrecht gegenüber den ersten 
drei Kantaten vernachlässigt, sind sie mehr als 
nur der übrig gebliebene Rest – sie vollziehen 
den Schritt vom alten in das neue Jahr, bringen 
die Geschichte zu einem Abschluss und erhal-
ten auch im Januar die Weihnachtszeit.
Auch wenn eine Aufführung dieser Kantaten 
im Januar heute vergleichsweise selten ist, 
mag sie doch eher den Vorstellungen des Kom-
ponisten entsprechen als eine Aufführung in 
der Adventszeit. Bach komponierte die sechs 
Kantaten zwar als zusammenhängenden 
Zyklus, zugleich aber als Teil der Gottesdienste 
in der Weihnachtszeit 1734/35. Nach den 
drei Weihnachtstagen bekam die Gemeinde in 
den zwei Leipziger Hauptkirchen an Neujahr, 
dem Sonntag nach Neujahr und am 6. Januar 
drei weitere Kantaten zu hören. 
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 entstehungszeit
_ 1734, unter Verwendung existierender
 Werke aus den Jahren 1733 und 1734 
 text
_ biblische Texte aus dem Lukas- und 
 dem Matthäus-Evangelium
_ Choraltexte von Paul Gerhardt, 
 Martin Luther, Johann Rist u. a.
_ Text der freien Stücke wird üblicher-
 weise Picander zugeschrieben.
 uraufführung 
_ Die einzelnen Teile wurden erstmals
 in Leipzig in den sechs Gottesdiensten 
 zwischen dem ersten Weihnachts-
 feiertag 1734 und dem Epiphaniasfest 
 1735 in der Nikolaikirche und der 
 Thomas-kirche aufgeführt.
 aufführungen beim dresdner kreuzchor
_ regelmäßig seit Beginn des 20. Jahr-
 hunderts, zunächst gemeinsam mit
 Bachverein
_ erste Aufführung ohne Bachverein 1931 
 besetzung kantaten 4 – 6
_ 2 Oboen, 2 Oboen d’amore, 
 3 Trompeten, 2 Hörner, Pauken,
 Streicher
_Continuo: Violoncello, Kontrabass, 
 Fagott, Orgel, Cembalo
_ Solisten (Sopran, Alt, Tenor, Bass), Chor
 notenverlag
_ Bärenreiter
dauer: 90 minuten
Deren Aufbau folgt meist dem vom ersten Teil vertrauten Muster: Nach einem eröff-
nenden Chor folgt in drei Text- und Deutungsebenen auf die Erzählung des Evangelisten 
die Deutung und Aneignung durch begleitete Rezitative (Accompagnati) und Arien 
nach Texten eines zeitgenössischen Dichters (wahrscheinlich Picander); schlichte Choräle 
spiegeln den Blickwinkel der Gemeinde wider. 
In diesem Wechsel von Handlung mit zuweilen opernhafter Dramatik und persönlicher 
Reflexion sind Bachs Kantaten (die bei der Uraufführung von einer bis zu einstündigen 
Predigt unterbrochen wurden) selbst eine Art klingende Predigt, das Ergebnis einer 
intensiven Auseinandersetzung mit der Weihnachtsliturgie. Dabei komponierte Bach die 
Musik jedoch größtenteils nicht neu, sondern arrangierte bestehende, meist weltliche 
Kompositionen zu den neuen Texten. Dies war zu Bachs Zeiten eine gängige musikalische 
Praxis. Für Bach war es zudem eine Möglichkeit, besonders gelungene Kompositionen 
in einem Werk „höherer“ Gattung zusammen zufassen und somit – im Rückblick 
betrachtet – ihrem Platz in der Musikgeschichte zuzuweisen.
da war sein name genennet jesus
Betrachtet man die Gesamtanlage der sechs Kantaten, fällt die vierte Kantate ein wenig 
aus dem Rahmen: An Stelle jubelnder Trompeten tritt der festliche, aber verhaltene 
Klang der Hörner; mit der Tonart F-Dur entfernt sich Bach am weitesten von der Grund-
tonart des gesamten Oratoriums. Weder ist eine weihnachtliche Choralmelodie zu hören, 
noch eine empfindsame Arie des untrennbar mit Maria verbundenen Altes, und auch 
die dramatische Handlung wird kaum weitergeführt. Aufgeführt zum Beginn des bürger-
lichen neuen Jahres ist die Kantate von Bach vor allem für das „Fest der Beschneidung 
Christi“ bestimmt, das mit seiner Symbolik des Blutes traditionell als Vorblick auf die 
Passion gedeutet wird.
Ein erster Verweis auf diese Verbindung von Krippe und Kreuz findet sich bereits im Ein-
gangschor „Gottes Sohn will der Erden Heiland und Erlöser“ werden. Nach dieser in 
demutsvoller Geste verharrenden Eröffnung beschreibt ein schlichtes Rezitativ des Evan-
gelisten die Namensgebung Jesu. Von verschiedenen Seiten wird dieser Name darauf-
hin beleuchtet; es entwickelt sich eine Art Meditation, die zur festlichen Weihnachtsstim-
mung passt und zugleich einen Gegenpol zu Weihnachten bildet. In einem Accom-
pagnato des Basses finden sich Gedanken aus der Tradition der Sterbekunst („Ars mori-
endi“) und verbinden sich mit der ersten Hälfte einer Choralstrophe des Soprans. Die 
Melodie zu dem Choral von Johann Rist, in dem die Passion unmittelbar thematisiert 
wird, schrieb Bach neu. Nachdem durch den Namen Jesu die Todesfurcht vertrieben ist, 
kommt in der berühmten Echo-Arie Flößt mein Heiland, flößt dein Name Jesus selbst 
in eben jenem Echo zu Wort. Das Echo, das im frühen 18. Jahrhundert durchaus noch eine 
spirituelle und sogar magische Dimension hatte, lässt Bach darin als Stimme Jesu nicht 
nur die Frage wiederholen, sondern eine echte Antwort geben. Ein weiteres Accompa-
gnato des Basses, das sich mit der zweiten Hälfte des zuvor begonnenen Chorals ver-
knüpft, leitet von der Sterbekunst zur Kunst des Lebens über. Diese „Ars vivendi“ ist 
auch Thema der von mitreißender Vitalität erfüllten Tenor-Arie, in der Bach Da-capo-Arie 
und vierstimmige Fuge verknüpft. Gegenseitig feuern sich die Stimmen gleichsam an, 
der bis dahin kontemplative Gestus der Kantate wandelt sich in aktives Handeln. Den 
Schlusschoral der Kantate bildet erneut eine Choralstrophe von Johann Rist, die im Ge-
sangbuch mit „Gottseliger Anfang des neuen Jahres in und mit dem allersüßesten Na-
men Jesu“ überschrieben ist. Wie schon in den ersten zwei Kantaten erweitert Bach hier 
den Choral um Orchesterzwischenspiele und verbindet ihn so klanglich mit dem Ein-
gangschor. Im tänzerischen Dreiertakt steigern sich die stets mit dem Wort Jesus begin-
nenden Zeilen in Tonhöhe und Intensität, ehe ganz zuletzt Jesus direkt im Imperativ an-
gesprochen wird: „Jesus, lasse mich nicht wanken!“
wir haben seinen stern gesehen
Mit den beiden letzten Kantaten verlässt Bach die Weihnachtsgeschichte nach Lukas 
und wendet sich der Erzählung um die Weisen aus dem Morgenland nach dem Evange-
listen Matthäus zu. Damit folgt er prinzipiell der im Gottesdienst vorgesehenen Liturgie, 
weicht aber zugleich von ihr ab, indem er auf die Schilderung der Flucht nach Ägypten 
verzichtet. Stattdessen teilt er die Epiphanias-Liturgie auf beide Kantaten auf und schafft 
so einen engen Zusammenhang zwischen der fünften und sechsten Kantate. Mit dem 
Sonntag nach Neujahr ist die fünfte Kantate als einzige des Oratoriums für einen „nor-
malen“ Sonntag und nicht für einen Festtag bestimmt. Entsprechend fehlen in der 
Orchesterbesetzung Blechbläser und Pauken und die Kantate endet mit einem schlich-
ten Choral ohne Zwischenspiele.
Nach dem Intermezzo der vierten Kantate nimmt der Eingangschor Ehre sei dir, Gott 
die weihnachtliche Stimmung der ersten drei Kantaten wieder auf. Vorangetrieben von 
den pochend-federnden Linien des Basses entwickelt sich in dem virtuos-konzertanten 
Satz, der als einziger großer Chor des Oratoriums keine Parodie darstellt, ein ausgelasse-
nes Wechselspiel zwischen den Stimmen in Chor und Orchester. Der Evangelist eröffnet 
daraufhin die erste „Szene“ der Kantate, in der die Suche der Weisen und die Bedeutung 
Jesu als Licht der Heiden geschildert werden. Dramatisch durchdacht und mit gesteiger-
ter Komplexität lässt Bach darin die Satzformen und Textebenen ineinander fließen, 
komponiert die Kommentare des Altes („sucht ihn in meiner Brust“) in den Chor der 
Weisen hinein – auch wenn sie als Antwort auf die konkrete Frage „Wo ist der neu-
geborne König der Jüden?“ wenig hilfreich erscheinen. Die Antwort auf die Frage nach 
dem Licht bietet schließlich der Choral Dein Glanz all Finsternis verzehrt, der sich mit 
lautmalerischen Details und polyphonen Begleitstimmen vom üblichen schlichten Cho-
ralsatz abhebt. Mit dem komponierten Gebet Erleucht auch meine finstre Seele leitet 
Bach zur zweiten „Szene“ über, in der anhand des Antagonisten Herodes das Gegen-
thema der Finsternis betrachtet wird. Auch hier vermischen sich mit dem plastisch 
dargestelltem Erschrecken des Herodes und dem auslegenden (und durchaus wertenden) 
Kommentar des Altes verschiedene Ebenen. Eine dritte „Szene“ betrachtet schließlich 
das Verhältnis von Erwartung und Erfüllung; nach dem „Wo?“ wird nun die Frage nach 
dem „Wann?“ beantwortet. In konsequenter Rollenverteilung im Terzetto beantwortet 
der Alt diese von Sopran und Tenor sehnsüchtig vorgetragene Frage mit größter Ge-
wissheit: „Schweigt, er ist schon wirklich hier“; das menschliche Herz ist der Thron des 
neugeborenen Königs. Mit dem Bild dieses finsteren, aber durch göttliche Gnade 
erhellten Herzen findet Bach im schlichten Schlusschoral schließlich ein Sinnbild für die 
Symbolik der ganzen Kantate und betont zugleich den reformatorischen Grundgedanken 
„sola gratia“, nach dem die göttliche Gnade und nicht die menschliche Leistung zählt. 
wenn die stolzen feinde schnauben
Der für das Epiphaniasfest bestimmte letzte Teil des Oratoriums beruht fast vollständig 
auf der Musik einer einzigen (leider verschollenen) Kantate, lediglich die Rezitative 
des Evangelisten und den Choral Ich steh an deiner Krippen hier komponierte Bach neu. 
Ob diese komplette Übernahme einer Kantate aus Zeitnot geschah oder eine doppelte 
Verwendung von Anfang an vorgesehen war, lässt sich dabei nicht mehr feststellen.
Zum Abschluss seines Oratoriums thematisiert Bach hier erstmals die Bedrohung der 
weihnachtlichen Friedensverheißung durch Herodes, den er zum Sinnbild universaler 
Feindschaft stilisiert. Angesichts der Bedeutung der Weihnacht als Fest der Liebe verwun-
dert eine solch intensive Behandlung von Feindschaft und Gefahr zunächst, erscheint 
aber mit Blick auf die nicht nur aus Sonnenseiten bestehende Realität letztlich logisch 
und konsequent.
Mit der eindrucksvollen Rückkehr der Pauken und Trompeten, die in der vierten und 
fünften Kantate geschwiegen haben, beginnt der fulminante Eingangschor, in dem Bach 
Elemente von Fuge und Konzert vereint. Fast wie David gegen Goliath scheint die vir-
tuos geführte erste Trompete darin mit kämpferischen Signalen gegen die anderen Stim-
men anzuspielen. Äußerst plastisch illustriert Bach im folgenden Rezitativ die Falschheit 
des Herodes, indem er bei den Worten „komme und es anbete“ bewusst gegen die Re-
geln des Tonsatzes verstößt. Anklagend und affektgeladen kommentiert der Sopran in 
einem Accompagnato eben diese Falschheit, um in der folgenden Arie Nur ein Wink 
von seinen Händen mit großer Glaubenssicherheit darauf hinzuweisen, dass sie zum 
Scheitern verurteilt ist. Mit Motiven, die an wegwerfende Handbewegungen und höhni-
sches Lachen erinnern, illustriert Bach darin äußerst plastisch die göttliche Überlegen-
heit. Danach wendet sich der Blick wieder zu den Weisen, deren in der fünften Kantate 
thematisierte Erwartung nun endlich erfüllt wird. Mit großer Innigkeit und Ruhe folgt 
mit dem Choral Ich steh an deiner Krippen hier ein kontemplativer Gegenpol zu der auf-
gewühlten Atmosphäre; die persönliche Perspektive des Einzelnen verbindet sich in der 
Choralstrophe von Paul Gerhardt mit dem kollektiven „Wir“ des Chorals.
Mit der Rückkehr der Weisen in ihr Land beendet Bach die Wiedergabe des Evangelien-
berichts und lässt die Weihnachtsgeschichte merkwürdig offen enden. Accompagnato 
und Arie des Tenors lenken den Blick auf das Hier und Jetzt, wo alle Bestrebungen der 
„stolzen Feinde“ durch die Gegenwart Jesu letztendlich zum Scheitern verurteilt sind. 
Wie in einem Opernfinale treten darauf alle vier Solisten ein letztes Mal gemeinsam auf, 
um mit offensichtlich rhetorischen Fragen die Siegesgewissheit zu bestätigen und 
den Schluss des Oratoriums einzuleiten. Der groß angelegte Schlusschoral Nun seid ihr 
wohl gerochen (alte Form von „gerächt“) knüpft mit der dominierenden Rolle der ersten 
Trompete an den Eingangschor der Kantate an. Zugleich greift Bach die Melodie des 
ersten Chorals der ersten Kantate (Wie soll ich dich empfangen) wieder auf und schafft 
so auf mehreren Ebenen einen Rahmen. Die lang gehegte Erwartung hat sich endlich 
erfüllt, alle Feinde sind besiegt – es bleiben keinerlei Zweifel daran, dass das Licht letzt-
lich die Finsternis besiegt.
andrea jetter
kantate 4
 36 | Chor
 Fallt mit Danken, fallt mit Loben
 vor des Höchsten Gnadenthron!
 Gottes Sohn will der Erden
 Heiland und Erlöser werden,
 Gottes Sohn dämpft der Feinde Wut 
 und Toben.
 37 | Evangelist
 Und da acht Tage um waren, 
 dass das Kind beschnitten würde, 
 da ward sein Name genennet Jesus, 
 welcher genennet war von dem Engel,
 ehe denn er im Mutterleibe empfangen ward.
 38 | Rezitativ mit Choral	sopran, bass
 Immanuel, o süßes Wort!
 Mein Jesus heißt mein Hort, 
 mein Jesus heißt mein Leben,
 mein Jesus hat sich mir ergeben, 
 mein Jesus soll mir immerfort
 vor meinen Augen schweben. 
 Mein Jesus heißet meine Lust,
 mein Jesus labet Herz und Brust.
 Jesu, du mein liebstes Leben, 
 meiner Seelen Bräutigam,
 der du dich vor mich gegeben, 
 an des bittern Kreuzes Stamm.
 Komm! Ich will dich mit Lust umfassen, 
 mein Herze soll dich nimmer lassen, 
 ach, so nimm mich zu dir!
 Auch in dem Sterben sollst du mir 
 das Allerliebste sein;
 in Not, Gefahr und Ungemach 
 seh ich dir sehnlichst nach. 
 Was jagte mir zuletzt der Tod für Grauen ein?
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 Mein Jesus! Wenn ich sterbe, 
 so weiß ich, dass ich nicht verderbe.
 Dein Name steht in mir geschrieben, 
 der hat des Todes Furcht vertrieben.
 39 | Arie sopran, echo-sopran
 Flößt, mein Heiland, flößt dein Namen
 auch den allerkleinsten Samen 
 jenes strengen Schreckens ein?
 Nein, du sagst ja selber nein,
 nein!
 Sollt ich nun das Sterben scheuen? 
 Nein, dein süßes Wort ist da!
 Oder sollt ich mich erfreuen? 
 Ja, du Heiland sprichst selbst ja,
 ja!
 40 | Rezitativ mit Choral sopran, bass
 Wohlan, dein Name soll allein 
 in meinem Herzen sein,
 so will ich dich entzücket nennen,
 wenn Brust und Herz zu dir vor Liebe brennen.
 Doch, Liebster, sage mir: 
 Wie rühm ich dich, wie dank ich dir?
 Jesu, meine Freud und Wonne, 
 meine Hoffnung, Schatz und Teil,
 mein Erlösung, Schmuck und Heil, 
 Hirt und König, Licht und Sonne,
 ach, wie soll ich würdiglich,
 mein Herr Jesu, preisen dich?
 41 | Arie	tenor
 Ich will nur dir zu Ehren leben,
 mein Heiland, gib mir Kraft und Mut,
 dass es mein Herz recht eifrig tut.
 Stärke mich, deine Gnade würdiglich
 und mit Danken zu erheben.
 42 | Choral
 Jesus richte mein Beginnen,
 Jesus bleibe stets bei mir,
 Jesus zäume mir die Sinnen,
 Jesus sei nur mein Begier,
 Jesus sei mir in Gedanken,
 Jesu, lasse mich nicht wanken!
kantate 5
 43 | Chor
 Ehre sei dir, Gott, gesungen, 
 dir sei Lob und Dank bereit’,
 Dich erhebet alle Welt, 
 weil dir unser Wohl gefällt,
 weil anheut unser aller Wunsch gelungen,
 weil uns dein Segen so herrlich erfreut.
 44 | Evangelist
 Da Jesus geboren war zu Bethlehem 
 im jüdischen Lande 
 zur Zeit des Königes Herodis,
 siehe, da kamen die Weisen vom Morgenlande
 gen Jerusalem und sprachen:
 45 | Chor und Rezitativ alt
 Wo ist der neugeborene König der Jüden?
 Sucht ihn in meiner Brust,
 hier wohnt er, mir und ihm zur Lust.
 Wir haben seinen Stern gesehen 
 im Morgenlande und sind kommen, 
 ihn anzubeten.
 Wohl euch, die ihr dies Licht gesehen,
 es ist zu eurem Heil geschehen.
 Mein Heiland, du, du bist das Licht,
 das auch den Heiden scheinen sollen,
 und sie, sie kennen dich noch nicht,
 als sie dich schon verehren wollen,
 42 | Choral
 Jesus richte mein Beginnen,
 Jesus bleibe stets bei mir,
 Jesus zäume mir die Sinnen,
 Jesus sei nur mein Begier,
 Jesus sei mir in Gedanken,
 Jesu, lasse mich nicht wanken!
kantate 5
 43 | Chor
 Ehre sei dir, Gott, gesungen, 
 dir sei Lob und Dank bereit’,
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 im jüdischen Lande 
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 Wo ist der neugeborene König der Jüden?
 Sucht ihn in meiner Brust,
 hier wohnt er, mir und ihm zur Lust.
 Wir haben seinen Stern gesehen 
 im Morgenlande und sind kommen, 
 ihn anzubeten.
 Wohl euch, die ihr dies Licht gesehen,
 es ist zu eurem Heil geschehen.
 Mein Heiland, du, du bist das Licht,
 das auch den Heiden scheinen sollen,
 und sie, sie kennen dich noch nicht,
 als sie dich schon verehren wollen,
 wie hell, wie klar muss nicht dein Schein,
 geliebter Jesu, sein!
 46 | Choral
 Dein Glanz all Finsternis verzehrt,
 die trübe Nacht in Licht verkehrt,
 leit uns auf deinen Wegen,
 dass dein Gesicht und herrlichs Licht
 wir ewig schauen mögen!
 47 | Arie bass
 Erleucht auch meine finstre Sinnen,
 erleuchte mein Herze 
 durch der Strahlen klaren Schein.
 Dein Wort soll mir die hellste Kerze 
 in allen meinen Werken sein,
 dies lässet die Seele nichts Böses beginnen.
 48 | Evangelist 
 Da das der König Herodes hörte, 
 erschrak er und mit ihm das ganze Jerusalem.
 49 | Rezitativ alt
 Warum wollt ihr erschrecken, 
 kann meines Jesu Gegenwart
 euch solche Furcht erwecken? 
 O, solltet ihr euch nicht
 vielmehr darüber freuen, 
 weil er dadurch verspricht,
 der Menschen Wohlfahrt zu verneuen.
 50 | Evangelist
 Und ließ versammlen alle Hohepriester 
 und Schriftgelehrten unter dem Volk 
 und erforschete von ihnen, 
 wo Christus sollte geboren werden. 
 Und sie sagten ihm:
 Zu Bethlehem im jüdischen Lande; 
 denn also stehet geschrieben durch den Propheten: 
 Und du Bethlehem im jüdischen Lande 
 bist mitnichten die kleinest 
 unter den Fürsten Juda; 
 denn aus dir soll mir kommen der Herzog, 
 der über mein Volk Israel ein Herr sei. 
 51 | Arie sopran, alt, tenor
 Ach, wenn wird die Zeit erscheinen,
 ach, wenn kömmt der Trost der Seinen,
 schweigt, er ist schon wirklich hier.
 Jesu, ach, so komm zu mir.
 52 | Rezitativ alt
 Mein Liebster herrschet schon,
 ein Herz, das seine Herrschaft liebet
 und sich ihm ganz zu eigen gibet,
 ist meines Jesu Thron.
 53 | Choral
 Zwar ist solche Herzens Stube 
 wohl kein schöner Fürstensaal,
 sondern eine finstre Grube; 
 doch, sobald dein Gnadenstrahl
 in denselben nur wird blinken, 
 wird es voller Sonnen dünken.
kantate 6
 54 | Chor
 Herr, wenn die stolzen Feinde schnauben,
 so gib, dass wir im festen Glauben
 nach deiner Macht und Hilfe sehn.
 Wir wollen dir allein vertrauen,
 so können wir den scharfen Klauen
 des Feindes unversehrt entgehn.
 55 | Evangelist
 Da berief Herodes die Weisen heimlich 
 und erlernet mit Fleiß von ihnen, 
 wenn der Stern erschienen wäre? 
 Und weiset sie gen Bethlehem und sprach:
 Herodes
 Ziehet hin und forschet fleißig 
 nach dem Kindlein, 
 und wenn ihrs findet, sagt mirs wieder,
 dass ich auch komme und es anbete.
 56 | Rezitativ sopran
 Du Falscher, suche nur den Herrn zu fällen,
 nimm alle falsche List, 
 dem Heiland nachzustellen,
 der, dessen Kraft kein Mensch ermisst, 
 bleibt doch in sichrer Hand.
 Dein Herz, dein falsches Herz ist schon, 
 nebst aller seiner List, 
 des Höchsten Sohn, 
 den du zu stürzen suchst, 
 sehr wohl bekannt. 
 57 | Arie sopran
 Nur ein Wink von seinen Händen
 stürzt ohnmächtger Menschen Macht.
 Hier wird alle Kraft verlacht.
 Spricht der Höchste nur ein Wort,
 seiner Feinde Stolz zu enden,
 o, so müssen sich sofort
 Sterblicher Gedanken wenden. 
 58 | Evangelist
 Als sie nun den König gehöret hatten, 
 zogen sie hin. 
 Und siehe, der Stern, 
 den sie im Morgenlande gesehen hatten,
 ging für ihnen hin, 
 bis dass er kam und stund oben über, 
 da das Kindlein war. 
 Da sie den Stern sahen, wurden sie hocherfreuet 
 und gingen in das Haus 
 und funden das Kindlein mit Maria, seiner Mutter, 
 und fielen nieder und beteten es an 
 und täten ihre Schätze auf und schenkten ihm 
 Gold, Weihrauch und Myrrhen. 
 59 | Choral
 Ich steh an deiner Krippen hier, 
 o Jesulein, mein Leben;
 ich komme, bring und schenke dir, 
 was du mir hast gegeben.
 Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, 
 Herz, Seel und Mut, nimm alles hin, 
 und lass dirs wohl gefallen!
 60 | Evangelist
 Und Gott befahl ihnen im Traum, 
 dass sie sich nicht sollten wieder zu Herodes lenken,
 und zogen durch einen anderen Weg 
 wieder in ihr Land.
 61 | Rezitativ tenor
 So geht! Genug, mein Schatz geht nicht von hier, 
 er bleibet da bei mir, 
 ich will ihn auch nicht von mir lassen.
 Sein Arm wird mich aus Lieb 
 mit sanftmutsvollem Trieb
 und größter Zärtlichkeit umfassen; 
 58 | Evangelist
 Als sie nun den König gehöret hatten, 
 zogen sie hin. 
 Und siehe, der Stern, 
 den sie im Morgenlande gesehen hatten,
 ging für ihnen hin, 
 bis dass er kam und stund oben über, 
 da das Kindlein war. 
 Da sie den Stern sahen, wurden sie hocherfreuet 
 und gingen in das Haus 
 und funden das Kindlein mit Maria, seiner Mutter, 
 und fielen nieder und beteten es an 
 und täten ihre Schätze auf und schenkten ihm 
 Gold, Weihrauch und Myrrhen. 
 59 | Choral
 Ich steh an deiner Krippen hier, 
 o Jesulein, mein Leben;
 ich komme, bring und schenke dir, 
 was du mir hast gegeben.
 Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, 
 Herz, Seel und Mut, nimm alles hin, 
 und lass dirs wohl gefallen!
 60 | Evangelist
 Und Gott befahl ihnen im Traum, 
 dass sie sich nicht sollten wieder zu Herodes lenken,
 und zogen durch einen anderen Weg 
 wieder in ihr Land.
 61 | Rezitativ tenor
 So geht! Genug, mein Schatz geht nicht von hier, 
 er bleibet da bei mir, 
 ich will ihn auch nicht von mir lassen.
 Sein Arm wird mich aus Lieb 
 mit sanftmutsvollem Trieb
 und größter Zärtlichkeit umfassen; 
 er soll mein Bräutigam verbleiben, 
 ich will ihm Brust und Herz verschreiben.
 Ich weiß gewiss, er liebet mich, 
 mein Herz liebt ihn auch inniglich
 und wird ihn ewig ehren.
 Was könnte mich nun für ein Feind
 bei solchem Glück versehren!
 Du, Jesu, bist und bleibst mein Freund;
 und werd ich ängstlich zu dir flehn:
 Herr hilf! So lass mich Hilfe sehn!
 62 | Arie tenor
 Nun mögt ihr stolzen Feinde schrecken; 
 was könnt ihr mir für Furcht erwecken?
 Mein Schatz, mein Hort ist hier bei mir.
 Ihr mögt euch noch so grimmig stellen,
 droht nur, mich ganz und gar zu fällen,
 doch seht! Mein Heiland wohnet hier.
 63 | Rezitativ sopran, alt, tenor, bass
 Was will der Höllen Schrecken nun,
 da wir in Jesu Händen ruhn?
 Was will uns Welt und Sünde tun,
 da wir in Jesu Händen ruhn?
 64 | Choral
 Nun seid ihr wohl gerochen 
 an eurer Feinde Schar,
 denn Christus hat zerbrochen, 
 was euch zuwider war.
 Tod, Teufel, Sünd und Hölle 
 sind ganz und gar geschwächt;
 bei Gott hat seine Stelle 
 das menschliche Geschlecht.
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jana büchner
Jana Büchner, in Dresden geboren, studierte in ihrer Heimatstadt an 
der Hochschule für Musik Carl Maria von Weber bei Ilse Hahn Gesang 
und vervollständigte ihr Können bei Elisabeth Schwarzkopf und 
Brigitte Eisenfeld.
Nach festen Engagements an den Theatern in Freiberg und Chemnitz 
ist sie seit 2009 freischaffende Konzert- und Opernsängerin. In zahl-
reichen Rollen gastierte die lyrische Sopranistin an der Hamburgischen 
Staatsoper, der Staatsoper Dresden und der Deutschen Oper Berlin, 
am Essener Aaltotheater und an den Staatstheatern am Gärtnerplatz 
in München, in Braunschweig und in Kassel.
2002 wurde die Künstlerin mit dem Mozartpreis der sächsischen 
Mozartgesellschaft geehrt. Sie arbeitete mit Dirigenten wie Ingo 
Metzmacher, Simone Young, Oleg Caetani, Jun Märkl, Niksa Bareza, 
Siegfried Kurz, Mario Venzago, Hans-Christoph Rademann und Ludwig 
Güttler zusammen. Zu ihren wichtigsten Opernpartien zählen Pamina 
(Die Zauberflöte), Susanna (Die Hochzeit des Figaro), Ilia (Idomeneo), 
Blonde (Die Entführung aus dem Serail), Musetta (La Bohème), Gilda 
(Rigoletto), Ännchen (Der Freischütz), Olympia (Hoffmanns Erzählun-
gen), Fee (Cendrillon), Oscar (Un Ballo in Maschera), Sophie (Der Ro-
senkavalier), Zdenka (Arabella), Zerbinetta (Ariadne auf Naxos) und 
Rosina (Il Barbiere di Siviglia).
Die seit 2007 als Jurorin beim Duschek Gesangswettbewerb in Prag 
tätige Sängerin verfügt über ein breites Konzertrepertoire und ist 
regelmäßig als Solistin bei international renommierten Klangkörpern 
wie dem Dresdner Kreuzchor, dem Windsbacher Knabenchor, dem 
Dresdner Kammerchor, dem MDR Rundfunkchor Leipzig, der Sächsi-
schen Staatskapelle Dresden, der Dresdner Philharmonie, dem MDR 
Sinfonieorchester Leipzig, dem Barockorchester Dresden und dem 
Orchestre Philharmonique de Strasbourg zu Gast. Konzert- und 
Liederabende führten sie in viele Städte Deutschlands und ins euro-
päische Ausland.
Hörfunk-, Fernseh- und CD- Aufnahmen sowie eine DVD-Produktion 
mit Nikolaus Lehnhoffs erfolgreicher Inszenierung der Poulenc–Oper 
Les Dialogues des Carmelites mit Jana Büchner als Soeur Constance 
an der Hamburgischen Staatsoper belegen ihre erfolgreiche Arbeit.
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britta schwarz
In Neubrandenburg geboren, begann die Altistin Britta Schwarz ihr 
Gesangsstudium zunächst an der Hochschule für Musik Hanns Eisler 
in Berlin bei Christa Niko, wechselte aber später nach Dresden zu 
Christian Elßner und Hartmut Zabel. Anschließend erhielt sie ein Enga-
gement am Studio der Staatsoper Dresden. Bei internationalen 
Wettbewerben in Karlovy Vary, Zwickau und London errang sie Preise.
In zahlreichen Konzerten mit renommierten Orchestern wie den 
Berliner Philharmonikern, der Staatskapelle Dresden, der Dresdner Phil-
harmonie, dem Concertgebouworkest Amsterdam, den Stuttgarter 
Philharmonikern und der Academy of St. Martin in the Fields konnte 
sie ihr umfangreiches Repertoire mit großem Erfolg zur Geltung 
bringen. Dabei arbeitet sie mit so namhaften Dirigenten wie Philippe 
Herreweghe, Milan Horvat, Michel Plasson, Helmuth Rilling, Kent 
Nagano, Jörg-Peter Weigle, Bruno Weil, Marek Janowski, Peter Schreier 
und Gustavo Dudamel.
Eine besondere Vorliebe für das romantische Lied verbindet Britta 
Schwarz mit dem Dresdner Pianisten Camillo Radicke, mit dem sie 
eng zusammenarbeitet.
Konzerte und Liederabende führten Britta Schwarz in fast alle Länder 
Europas, nach Kanada, Japan und in die USA. Weiterhin wirkte sie 
bei internationalen Festivals mit, so beim Spoleto Festival in Charles-
ton (USA), beim Festival für Alte Musik Utrecht, bei den Dresdner 
Musikfestspielen, bei der Blyth Valley Chamber Music (England), beim 
MDR Musiksommer, beim Rheingau Musikfestival und den Passauer 
Europäischen Wochen. 
Seit vielen Jahren widmet sich Britta Schwarz ganz intensiv der Barock-
musik. Dies führte zu vielen Begegnungen mit bedeutenden Barock-
Ensembles, zum Beispiel dem Freiburger Barockorchester, Cantus Cölln, 
dem Ensemble Musica Antiqua Köln, Concerto Köln, der Batzdorfer 
Hofkapelle, der Akademie für Alte Musik Berlin, dem RIAS Kammer-
chor und einer sehr anregenden und prägenden musikalischen Zu-
sammenarbeit mit so renommierten Musikern wie Reinhard Göbel, 
Marcus Creed, Pierre Cao, Gustav Leonhardt, Ludger Rémy, Hans-
Christoph Rademann und in jüngster Zeit sehr intensiv mit Michael 
Schönheit.
Mit dem Lautenisten Stefan Maass hat Britta Schwarz zahlreiche 
Programme für Solostimme und Basso Continuo erarbeitet.
Im Januar 2001 erschien bei berlin classics ihre erste Solo-CD mit 
weltlichen italienischen Barockkantaten.
Ihr Repertoire ist in mehreren Rundfunkproduktionen und CD-Ein-
spielungen bei verschiedenen Labels zu erleben.
Seit einigen Jahren verbindet Britta Schwarz eine Lehrtätigkeit mit 
der Hochschule für Musik Carl Maria von Weber in Dresden, wo 
sie unter anderem den Interpretationskurs für Oratorium leitet. 
Im April 2010 wurde sie als Gastprofessorin für Gesang an die Hoch-
schule für Musik Hanns Eisler Berlin berufen. 
tobias hunger
Tobias Hunger begann seine musikalische Ausbildung im Dresdner 
Kreuzchor und studierte Gesang bei Hermann Christian Polster 
an der Hochschule für Musik Felix Mendelssohn Bartholdy in Leipzig. 
Als Konzert- und Oratoriensänger gilt seine besondere Aufmerk-
samkeit der Interpretation der Musik des 17. und 18. Jahrhunderts. 
Dabei arbeitet er wiederholt mit namhaften Dirigenten wie Philippe 
Herreweghe, Georg Christoph Biller, Helmuth Rilling, Hans-Christoph 
Rademann, Ludger Rémy, Wolfgang Katschner und Ludwig Güttler. 
Sein Konzertrepertoire umfasst Werke der Renaissance über die 
Klassik bis hin zur Moderne sowie das Vokalwerk Johann Sebastian 
Bachs. 
Im Opernfach sang Tobias Hunger Partien wie Paolino (Il matrimonio 
segreto), Caramello (Eine Nacht in Venedig), Don Ottavio (Don Gio-
vanni), Ferrando (Così fan tutte), Imeneo (Imeneo), Acis (Acis und 
Galatea) und den Operntenor im zeitgenössischen Stück Das Opern-
schiff von Filmkomponist Mario Felix Lange in Anlehnung an Elke 
Heidenreichs Kinderbuch Am Südpol, denkt man, ist es heiß. 
Mit Liedern der Comedian Harmonists ist er als Asparuch Ari Leschni-
koff in verschiedenen Theatern Deutschlands zu hören. Tobias Hunger 
absolvierte Meisterkurse bei Peter Schreier, Scot Weir, Gerd Türk und 
den King‘s Singers.
andreas scheibner
Andreas Scheibner wurde in Dresden geboren, war Mitglied des 
Dresdner Kreuzchores und studierte an der Dresdner Musikhochschule. 
Seit 1983 ist Andreas Scheibner Solist der Sächsischen Staatsoper 
Dresden. In den vergangenen Jahren sang Andreas Scheibner Neupro-
duktionen am Theater an der Wien, am Teatro Lirico Cagliari, an der 
Sächsischen Staatsoper Dresden sowie die Titelpartien in den Urauf-
führungen von Adriana Hölszkys Der gute Gott von Manhattan bei 
den Schwetzinger Festspielen sowie an der Opéra National de Paris. Er 
gastierte in den bedeutenden Konzertstätten und Opernhäusern der 
Welt, so im Großen Festspielhaus Salzburg, an der Wiener Staats-
oper, im Gewandhaus Leipzig, in der Philharmonie Köln, der Victoria 
Hall Genève, bei der Accademia Santa Cecilia Roma, am Teatro La 
Fenice Venezia, im Wiener Musikverein, in der Suntory Hall Tokyo, der 
New Israeli Opera und an der Opéra de Lyon. Er war Gast bei den 
Salzburger Festspielen, dem Brucknerfest Linz, der BBC London und 
dem Granada Festival. Darüber hinaus unternahm er eine ausge-
dehnte Südamerika-Tournee mit dem Dresdner Kreuzchor und der 
Dresdner Philharmonie. Andreas Scheibner musizierte mit namhaften 
Orchestern – New York Philharmonic, Cleveland Orchestra, Tsche-
chische Philharmonie, Gewandhausorchester Leipzig, Staatskapelle 
Berlin, Münchner Philharmoniker, Orchestre de la Suisse Romande 
Genève, Sinfonieorchester des Schwedischen Rundfunks, Königliche 
Stockholm Philharmonie, Orchestra Maggio Musicale Fiorentinound 
Orchester der RAI Torino und Milano – und bedeutenden Dirigenten 
wie Luciano Berio, Sir Colin Davis, Christoph Eschenbach, Gabriele 
Ferro, Enoch zu Guttenberg, Leopold Hager, Milan Horvat, Gustav 
Kuhn, Fabio Luisi, Ingo Metzmacher, Garcia Navarro,Chris-toph Prick, 
Peter Schneider, Peter Schreier, Giuseppe Sinopoli und Bruno Weil. 
CDs mit Andreas Scheibner sind unter anderem bei TELDEC Classics 
erschienen. Aufgrund seiner künstlerischen Verdienste wurde er vom 
Sächsischen Kultusministerium zum Kammersänger ernannt.
dresdner kreuzchor
Der Dresdner Kreuzchor ist einer der ältesten und berühmtesten 
Knabenchöre der Welt. Im Jahr 1300 wurde er erstmals als Chorkna-
benvereinigung erwähnt, und auch nach mehr als 700 Jahren be-
steht seine wichtigste Aufgabe darin, die Vespern und Gottesdienste 
in der Kreuzkirche am Dresdner Altmarkt musikalisch zu gestalten. 
Nicht nur an hohen kirchlichen Feiertagen, sondern über das gesamte 
Kirchenjahr hinweg bestreitet der Kreuzchor die Hälfte aller litur-
gischen Dienste in dem berühmten Gotteshaus am Altmarkt.
Die Kreuzkirche dient gleichermaßen als eindrucksvoller Bau für die 
Chorkonzerte, die von bis zu 3000 Zuhörern besucht werden. Der 
Dresdner Kreuzchor prägt damit als älteste städtische Kulturinstitution 
das musikalische Leben Dresdens in besonderer Weise, zählt er doch 
zu den künstlerisch höchst anerkannten Ensembles seiner Art. Den 
exzellenten Ruf der Kulturmetropole verbreitet der Chor als einer ihrer 
profiliertesten Botschafter in alle Welt. 
Mehrmals im Jahr begibt sich der Dresdner Kreuzchor auf nationale 
und internationale Konzerttourneen über deutsche und europäische 
Grenzen hinaus bis nach Israel, Kanada, Japan, Südamerika und in die 
USA. Dazu kommen Auftritte bei internationalen Musikfestivals 
ebenso wie ungezählte Rundfunk- und Fernsehaufnahmen. Da der 
Chor über ein äußerst breit gefächertes Repertoire verfügt, das vom 
Frühbarock bis zu Uraufführungen der zeitgenössischen Moderne 
reicht, hat er seit mehr als 80 Jahren über 800 Tonaufnahmen für so 
angesehene Plattenfirmen wie Deutsche Grammophon, Teldec, 
Capriccio und Berlin Classics eingesungen. Eine stete Zusammenarbeit 
wird mit berühmten Orchestern wie der Dresdner Philharmonie 
und der Sächsischen Staatskapelle Dresden gepflegt. Renommierte 
Opernhäuser verpflichten Chorsolisten regelmäßig für Solopartien 
wie die drei Knaben in der Zauberflöte.
Ihr Abitur erlangen die Kruzianer bis heute in der Kreuzschule; etwa 
die Hälfte von ihnen wohnt im benachbarten Alumnat, dem Internat 
des Chores. 
Neben dem normalen Schulalltag erhalten die etwa 150 Sänger im 
Alter zwischen neun und achtzehn Jahren wöchentlich Gesangs- und 
Instrumentalunterricht. Ihre tägliche Probenarbeit und der spezifische 
Chorklang bilden die Grundlage für den Erfolg und die Berühmtheit 
des Dresdner Kreuzchores.
dresdner philharmonie
Die Dresdner Philharmonie, das Konzertorchester der sächsischen 
Landeshauptstadt, prägt mit ihren jährlich über 80 Konzerten in 
Dresden wesentlich das Kulturleben der Stadt. Die Konzerte des aus 
450jähriger Dresdner Ratsmusiktradition hervorgegangenen Orches-
ters, das sein Domizil seit 1969 im Kulturpalast am Altmarkt hat, sind 
für Tausende Dresdner und für die Gäste der Elbmetropole An-
ziehungspunkt. Gastspielreisen führten die Philharmoniker bisher 
durch ganz Europa, bis nach China, Japan, Israel, Südamerika und in 
die USA. 
Ihre Entstehung führt die Dresdner Philharmonie auf die Einweihung 
des ersten Konzertsaales am 29. November 1870 in Dresden zurück. 
Mit dem Gewerbehaussaal erhielt die Bürgerschaft Gelegenheit zur 
Organisation großer Orchesterkonzerte. Damit trat die Entwicklung 
eines vom höfischen Leben unabhängigen, öffentlichen Konzert-
wesens der Stadt in ein neues Stadium ein. Das damalige „Gewerbe-
hausorchester“ veranstaltete ab 1885 Philharmonische Konzerte in 
Dresden, die dem Klangkörper 1915 den Titel „Dresdner Philharmo-
nisches Orchester“ eintrugen. 
In der Vergangenheit haben unter anderem Brahms, Tschaikowski, 
Dvorˇák und Strauss eigene Werke mit dem Orchester aufgeführt. Als 
Chefdirigenten waren seit 1934 Paul van Kempen, Carl Schuricht, 
seit 1945 Heinz Bongartz, Horst Förster, Kurt Masur, Günther Herbig, 
Herbert Kegel, Jörg-Peter Weigle und Michel Plasson tätig, mit 
denen auch zahlreiche Schallplatten- und CD-Einspielungen vorliegen. 
Heute gehört der Klangkörper zu den führenden Orchestern Deutsch-
lands. In jüngster Zeit, von 2001 bis 2003, prägte Marek Janowski, 
ein herausragender Dirigent, das außerordentliche künstlerische Lei-
stungsvermögen des Klangkörpers. 
Von der Spielzeit 2004 an war der Spanier Rafael Frühbeck de Burgos 
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter. Ab der Spielzeit 2011/2012 ist 
Michael Sanderling Chefdirigent der Dresdner Philharmonie. Kurt 
Masur ist Ehrendirigent. 
In einer ungewöhnlichen Konstellation von Berufs- und Laienmusikern 
sind der Dresdner Philharmonie drei Chor-Ensembles angeschlossen: 
der Philharmonische Chor Dresden, der Philharmonische Jugendchor 
sowie der Philharmonische Kinderchor.
kreuzkantor roderich kreile
Bis in die Gegenwart zählt das Amt des Kreuzkantors zu den ehren-
vollsten und renommiertesten Ämtern der evangelischen Kirchenmusik. 
Als 28. Kreuzkantor nach der Reformation wirkt seit 1997 Roderich 
Kreile.
Er wurde 1956 geboren und studierte in München Kirchenmusik 
und Chorleitung. Als Kirchenmusiker erlangte Roderich Kreile schnell 
überregionale Aufmerksamkeit. Er unterrichtete von 1989 bis 1996, 
zuletzt als Professor, an der Musikhochschule München und leitete 
zwei Hochschulchöre. 1994 übernahm er ferner die Leitung des 
Philharmonischen Chores München. Als Organist und Dozent folgte 
er Einladungen aus dem In- und Ausland. 
Kreuzkantor Roderich Kreile leitet alle kirchenmusikalischen Auffüh-
rungen sowie die Konzerte und Tourneen des Dresdner Kreuzchores. 
Dabei erarbeitet er mit den Kruzianern ein breit gefächertes Reper-
toire geistlicher und weltlicher Chorwerke der Musikgeschichte. Viele 
Kompositionen brachte er in den letzten Jahren zur Uraufführung. 
Ebenso intensivierte er die Zusammenarbeit mit renommierten Orches-
tern und produzierte zahlreiche Rundfunk- und CD-Aufnahmen.
Konzentrierte sich das Aufgabengebiet des Kreuzkantors in früheren 
Jahrhunderten maßgeblich auf die Leitung der liturgischen Dienste, 
so reichen die Aufgaben heute beträchtlich über die rein künstlerische 
Verantwortung hinaus. Als Leiter des Dresdner Kreuzchores obliegt 
Roderich Kreile auch die Funktion eines städtischen Intendanten.
Roderich Kreile ist Mitglied der Sächsischen Akademie der Künste, 
Stellvertretender Vorsitzender der Neuen Bachgesellschaft und 
Beiratsmitglied der Internationalen Heinrich-Schütz-Gesellschaft.
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förderverein dresdner kreuzchor e. v.
Zahlreiche Freunde aus nah und fern unterstützen den Chor als 
Mitglieder im Förderverein ideell und materiell. Die mannigfaltigen 
Fördervorhaben des Vereins verbessern unmittelbar den Chor- 
und Lebensalltag der Kruzianer: bei der Ausstattung des Alumnates 
mit Sportgeräten, Spielen, Computer- und Videotechnik ebenso 
wie beim CD-Verkauf während der Konzerte. 
Mit besonderem Engagement bewahrt der Verein die Traditionen 
des Chores durch den beständigen Ausbau des Archivs von Schule 
und Chor. Seit vielen Jahren werden die musikalischen Leistungen des 
Chores mit einer CD-Archiv-Reihe dokumentiert, in der regelmäßig 
aktuelle wie historische Konzertaufnahmen des Kreuzchores präsen-
tiert werden. Als Exklusivproduktionen werben diese Aufnahmen 
gleichermaßen für die Arbeit des Dresdner Kreuzchores und die Ziele 
seines Fördervereins.
Mitglied des Vereins können natürliche und juristische Personen 
werden, die den Dresdner Kreuzchor unterstützen wollen. Dazu auf-
gerufen sind alle, denen der Dresdner Kreuzchor nahe steht.
Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V. 
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 2062029
Telefax +49 351 2093582
info@foerderverein-kreuzchor.de
www.foerderverein-kreuzchor.de
förderverein dresdner kreuzkirche e. v.
Der Verein wurde im Jahre 1995 gegründet. Sein Anliegen ist es, 
die Kreuzkirchgemeinde bei der baulichen Erhaltung und der Innen-
sanierung der Kreuzkirche ideell und finanziell zu unterstützen. 
Die Kreuzkirche ist eine der ältesten Kirchen Dresdens. Sie ist als evan-
gelische Hauptkirche der Stadt zugleich Predigtstätte des Landes-
bischofs und seit nahezu 800 Jahren Heimstatt des Dresdner Kreuz-
chores.
In ihrer wechselvollen Geschichte wurde die Kirche fünf Mal durch 
Brände und zerstört. Nach der Bombardierung im Februar 1945 konnte 
sie im Innenraum lediglich als Provisorium wiedererrichtet werden. 
Die daher in der Vergangenheit aufgetretenen Mängel waren nur durch 
eine umfassende Sanierung zu beseitigen.
Seit 2001 geschieht dies und der gegenwärtige Stand ist jedem Besucher 
augenscheinlich. Jedoch ist noch viel zu tun. Es seien nur die noch 
anstehende Sanierung der beiden Kapellen sowie der Eingangs- und 
Treppenbereiche genannt.
Für all diese Vorhaben waren und sind erhebliche finanzielle Mittel er-
forderlich, die die Möglichkeit der Kreuzkirchgemeinde übersteigen.
Freunde der Kreuzkirche engagieren sich daher im Förderverein, werben 
Mitstreiter und Sponsoren und helfen so mit, diese große Aufgabe 
zu vollenden.
Der Vorstand bittet daher, in der Spendenbereitschaft nicht nachzu-
lassen, und dankt zugleich all denen herzlich, durch deren Unterstüt-
zung die heute sichtbaren Veränderungen möglich wurden.
Förderverein Dresdner Kreuzkirche e. V.
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 4393912
Telefax +49 351 4393914
foerderverein@kreuzkirche-dresden.de
www.kreuzkirche-dresden.de
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